
Buchbesprechungen

Dogmatik Jesusbuch In seınen mystagogıschen agen ))b€'
sonders tark« Unzutreffend ist das Urteil
Franks, das Buch Benedikts E durchziehe in derRuh UÜlrich (Hg.) Das Jesusbuch des Papstes

Die Dehbhatte (Herder Spektrum, Frei- Verhältnisbestimmung OM Kırche und Welt VOon

Relıgiosıtät und Säkularıtät, V ON (Gilaube und Ver-burg Verlag Herder 208 Seiten, brosch nunft eın »abgrenzend-abwehrender (Jestus«.ISBEN 078-3-45] 05938-4, FEuro 9,95 Selbstwıdersprüchlıch wırd e rgumentatıon
Franks A der Stelle, der cdıe krıtiısche Bemer-In dıiesem Band 1al der Hg Stellungnahmen kung des Papstes den »Heılıgen Krieg« Zzu

VON Persönlichkeiten des Ööffentlichen Lebens UTn

Jesusbuch des Papstes zusammengetragen. e1 Unrecht als fehlenden Respekt gegenüber dem [S-
lam interpretiert. Im hsten Satz ıst dann le-

kommen Autorinnen nd Autoren AUS verschiede-
SCHL » DIie Überlegung, ob und inwıefern cdie Relı-

NECN, kırchlichen WwIıeE nıchtkırc  ıchen EeTUuTstTel-
dern, us dem Bereich der Unihversıitätstheologıe, Q210N in den Fährnissen der egenWa: weniger LÖ-

SUNg als e1l des Problems Ist. scheıint dem apsder Polıtık und des Journalısmus Zu Wort NıIC eınmal ansatzweıse ın den Sınn kommen«
In seiner Einleitung weiılst Ruh darauf hın,

das Jesusbuch Benedikts XVI »eıne Varıante 46). Wo bleıibt da dıe og1k, WENN Frank einerseits
mangelnden KRespekt gegenüber dem slam konsta-

päpstliıcher Amtsführung markıert«. Die Konse- tıert, andererseılts aber die Relıgion als solche als
nd Sıcherheit mıiıt denen der Papst den » Teıl des Troblems« der egenwa: apostrophiert”Konstruktionspunkt SeINES Buches durchhält [11A- (Jotthard Fuchs hält das Jesusbuch besonders

chen das Jesusbuch eıner Herausforderung. Die dort für »stark«, das eheiımn Jesu ım WIS-
ın diesem Band versammelten Beıträge werfen S senden Nıchtwıissen umkreist ınd fragend WIE A
Ruh auch eın 1C auf dıe relıg1ös-kırchliche betend in den Miıttelpunkt stellt 7u en besonderen
Gegenwartssıtuation. Vorzügen des Buches gehört s() Fuchs che ge1ist-K laus Berger ıst »dankbar für den großen Mult 1IC Entschiedenheit, inmıiıtten des bloß Hypotheti-
des Papstes«, direkt und klar ON der (jottheit Jesu schen er kritischen Bıbellektüre den einmalıgenChristı sprechen. Damlıuıt wırd Jesus uch für dıe Anspruch (Goltes, den Jesus bringt, In den ıttel-
nbetung zurückgewonnen. e Beziehung ZW1- pun tellen Im Dıialog der Relıgionen und
schen ott nd Jesus Ist »das einNZIEYE wirklıch CUuU«C ulturen mMUsse auf das einmalıg und authentisc.
christhiche Thema«. Dıie christologischen Aussagen (C'hristlıche hingewıesen werden. ucC äußert dıe
sınd nach Ostern »explosionNsartı2« Hengel) Erwartung, der angekündıgte zweıte Band des
entstanden. Jesusbuches den humanısıerenden Mehrwert des

Magdalena Bogner macht darauf aufmerksam, Christlıchen eutlic ur Geltung bringen werde.
ass ın der Geschichte des ('hrıstentums Menschen Hans-Joachim Ööhn vertritt die CSsEe, Aass Rat-
eiınen hervorragenden atz einnehmen, dıe dıe Fra- zıngers Auslegung der Evangelıentexte ber dıe
SCH ıhrer Zeıt erkannten und AaUuUSs einer tefen Ver- Versuchung Jesu »dclıe intensıvsten Bezüge 7Ur rel1-
bundenheit nıt Jesus NtwOorten darauf lehbten Die g]1ösen S1ıgnatur UNSCICT Zeit« aufweıst. Der Kern
Aussage des Papstes, Al  D TOLZ der groben Bılder aller Versuchung besteht im Beiseijteschieben (jot-
VO  —_ der mMutterlichen Liebe (jottes »Mutter« eın les, der neben lem vordringlıcher Erscheinenden
Tıtel Gottes, keıne Anrede für ott se 1l (Jesusbuch, UMNSCICS L ebens als zweıltrang1g, WEeNnNn nıcht über-
/4) Bogner »hart«. Als Begründung für S@e1- flüssıg und törend empfunden wird. FKs g1bt

Feststellung nenn Benedikt E dıie atsache, Höhn vielfältige Einflüsterungen, dıe christliıche
ass Multter-Gottheiten »wohl unvermeıdlich pPan- (jottesrede opportunistisch Zeıt ‚Pas-
theistische Konzeptionen einschliıeßen«. Das Pau- SCH Und g1bt ebenso viele Versuchungen, feıge
schalurte1l Bogners, das Jesusbuch des Papstes sel VOT den Herausforderungen der egenWa: AUSZU-
» V OM männlıcher Denkweise epragt«, erscheint weıchen. »Es macht en groben iıntellektuellen und
mır maßlos übertrieben Bogner behauptet, Aass pastoralen Re1z der [(8)8 Benedikt XVI vorgelegten
» Frauen eıne ohe Zurüc!  altung besteht, Auslegung VO:  —_ Jesu Versuchung AUS, 1r beides Zu
dieses Jesus-Buch ZUT Vertiefung der eıgenen Dir- sensıibilısıieren« 62) Die Versuchungsgeschichte
ualıtät nd Jesus-Beziehung zu nutzen« Wer alleın sEe1 V OI CHOTTINCT sozjalkrıtiıscher und kırchenkriti-
deshalb, we1l »Multter« IIUT eın Bıld ber keine An- scher Brisanz.

er Rabbiner 'alter Homolka verweıst auf dierede für 1st. das Jesusbuch des Papstes VCI-

chmäht, beraubt sıch cselhst eines großben Tatsache dass SIC se1it Abraham Gelger
theologıschen und spirıtuellen Gewinn eıne Reıihe Jüdıscher Denker mıt Jesus be-

oachım Frank Kölner Stadtanzeiger) ındet das schäftigt. In seiınem ausführliıchen Beitrag zeig
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Homolka unter welchen Vorzeichen sıch verschie- lexten gegenüber nıcht auf 1INe Hermeneutik des
dene Jüdısche Autoren mıit Jesus auseinander- Verdachts, sondern auf ıne Hermeneutik des Ver-
seizen Tauens

Hermann Kues macht darauf aufmerksam, Chrıstoph Quarch (Publık-Forum) zeig sıch
sıch das Christliche 1Im Jesusbuch »weilt tiefsinnıger überrascht (8)1 der »Herzenswärme«, dıie hm AUS
und reichhaltıger« darstellt, als Im Ööffentlıchen en Worten des Papstes entgegenweht. Br hat Je-
Leben dAiskutiert wird. Mantred |_utz bedauert, doch Tobleme nıt der »Auiffassung (Gjottes«, WIıeE
ass iıne in übertriebene Dıfferenzierungen VOI- sıe beı enedikt XVI fındet. Schon als Theolo-
etrickte Theologıe dıe eigentlıche Botschaft des giestudent hat Quarch »nMIEe verstanden«, Was »wahr-
(Glaubens nıcht mehr ZUumMm) uchten bringen kann. e ensch und wahrer (Jott« heißt. Ihm chwehbht
utz erzählt auch dıe Begebenheıt, Papst Jo- eine »mYystısche Interpretation des Wırkens und
hannes während der Vorbereitungszeit des Wesens Jesu« OT, wohbel vollkommen un
/weiıten Vatikanums Kardınal Frings Zu sıch be- bleıbt. damıt me1ınt. uarchs Sehnsucht ach
tellte und ıh: seINEs in (Jenua gehaltenen einem »drıtten Weltzeıtalter, ın dem der Heılıge
Vortrags lobte den allerdings der junge Professor (jelst Jesu (sıc!) dıe zentrale Rolle einneh-
Ratzınger für ıhn verfasst hatte Benedikt XVI 1l] INen wırd« berührt eigenartıg und Klıngt sehr

ut7z che Schätze des weiıten Vatıkanums esoterısch.
ZUIN Leuchten bringen und »klar nd UuNmM1SSVeT- Bernhard oge Ist Jesusbuch des Papstes
ständlıch den festen Grund beschreıiben auf dem »faszınıert und etroffen« Der (‚laube Joseph Rat-
[an weıtergehen kann«. zıingers »sChlägt einen ın seınen Bann«. [Das Buch

ezug nehmend auf dıe Passage, In der eNedL weckt dıe Sehnsucht, UuNs ON Oft her Versie-
XVI sagT, Jesus habe »Gott gebracht«, betont Dag- hen Norbert alter ıst der Überzeugung, Aass das

Mensiınk, da: dAese Antwort »Z.u den Jesusbuch »auf berührende Weise dıe Essenz der
tarken Stellen des Buches« gehört. Jesus hat (jott Rotschaft Christı vermittelt«.
gebracht, aber nıcht den Hımmel auf Erden Dıese Der evangelısche Theologe Volker Weymann
Spannung SEl ıne »oflfene Wunde«. Joseph Ratzın- das Jesusbuch »eın ökumenıisches Ereignis«.,
CT gebe Rechenschaft ber den (irund und die Ver- Er pflıchtet der EeEse Benedikts XAVI beı das enil-
nünftigkeıt des (Glaubens. Das Jesusbuch »SeTIzZT scheidende Kennzeıichen der messianıschen en!|
Maßstähe«. Der chrıistlıche (‚laube IS{ Weltdeu- beı Jesus bestehe In der Universalisierung des (J0f-
(ung, ethischer KOompass und Hoffnung ber en tesvolkes. Weymann gıbt auch ZU edenken. das:
lod hiınaus. Damlılt IS{ dıe für dıe christliche neuzeıutliches Denken In Anbetracht des fraglosen
Katechese und den interrelig1ösen Dialog »hoch Menschseins Jesu »d(las eın (jottes in ihm [1UT

gehängt«. schwer AdUSSABEMN« könne.
Das Jesusbuch zeigl Peter Neher »WIE 1ef ATIC Zenger ist beeindruckt Om »DONtIE: bı-

nd exıistentiell« der aps [8)8 Jesus berührt beltheologischen Buch« des Papstes. Es se1l ım Mo-
Benedikt XVI macht deutlıch, ass der Kern der dus der geistlichen Bıbellektüre und der homileti-
Evangeliıen In der Botschaft Sohn (jottes und schen Schriftvermittlung geschrieben. Zenger 1st

anbrechenden e1icCc (Gjottes esten: er- faszınıert. das: ıIn der Bıbel und Im Studium der RBı-
1Ings hätte C Neher gewünscht, ass der Papst bel das »Fundament« und e »Seele« der Theolo-
»  ärker« auf die positiven Entwicklungen der HxXe- gıe des Papstes Zzu sehen Sınd. en oft gehörten
DCSC der eizten Jahre eingeht und der Heilungstä- Vorwurf. dıe moderne Bıbelwissenschaft analysıe-
tıgkeit Jesu mehr Gewicht beimı Rupert Neu- und interpretiere mıit faszınıerender Gelehrsam-
deck spricht In seinem Beıtrag des OÖfteren 0M keıt dıe bıblıschen Texte als historische Dokumen-
»MeINEeM« aps nd verweıst auf dıe »stark berüh- le, aber S1eC habe VErTgESSECN, das: die eın Buch
rende« Darstellung der Geschichte barmherz1- des Glaubens nd der Kırche Ist. I Zenger für
Ben Samarıter. nıcht Sanz unberechtigt«. Joseph Ratzınger 1a

Der evangelısche Theologe ecorg Pfleiderer CI - seın Jesusbuch dUs theologischer Betroffenheit und
innert an Parallelen zwıschen dem Jesushuch des m kırchlicher Leidenschaft geschrieben. Er wolle
Papstes und der berühmten Schrift »Der SORCNANN- den Nachweis führen. Al  z dıe (GGlaubenszeugnisse
{C historische Jesus und der geschichtliche, ablı- der Bıhel glaubwürdıg sınd
„he Christus« (1892) des evangelıschen 1 heolo- m vorlıegenden Band hat der Hg eine breıte Pa-
DCH artın Kähler. uch Kähler habe nıt seiınem lette UMN Stellungnahmen U Jesushbuch Joseph
Buch ıne heftige |Dehbatte ausgelöst. Ratzıngers Je- Ratziıngers zusammengefügt. Die schon veröffent-
susbuch stehe In mehrfacher Hınsıcht »IN der Iradı- iıchten nd oöch Zu erwartenden Ausemanderset-
tionslınıe« Kählers Beıde bauen den bıblıschen ZUNgEN nıt dıiıesem Werk des Papstes zeigen, Wıe
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wıchtig eses Jesusbuch in der eutigen geistigen Geschichtswissenschaften, Walter Brandmülle.
Landschaft 1st. Es wırd vermutlıch och ange Zeit befasst sıch mıt der theologischen Dıiszıplın der
vielen dıie ugen öffnen für Jesus Christus, aber Kırchengeschichte in Deutschland in der zweiıten
auch Provokatiıonen aus  en und Wıderspruch her- Hälfte des Jahrhunderts (29—-39) ehr ktuell
vorrufen. SO rag CS ZUT notwendıgen Untersche1- greift /iegenau Schülerin (rerda Riedl Im Voraus
dung der (jelister beı Josef Kreiml, SE Päölten dıe Ihematık der Regensburger Vorlesung des Pap-

es auf mıt einem ädoyer für eiıne endgültige
Verabschiedung der überholten Redeweilse ONM der

Manfred auke Michael Stickelbroeck (Hg.) »Hellenisierung des Christentums« (41—-57). Axel
Schmidt wagl eine hochinteressante DarstellungONUmM Veritatis. T heologıe IM Dienst der Kırche

(FS Anton ZIEZENAUS ZUN Geburtstag), Regens- V O:  _ »Albert Fınsteirmns Metaphysık der alur« (59—
hurg 2006 76 Seiıten. ISBN 3-7917-1999-3 Euro 78) Michael yeuzer behandelt das Konzıl U Nı-
49 .9() 7aa und dıe Einzigartigkeit des Christentums

m zweiıten Kapıtel ber »Christliıches en als
ber den Kreis der L eser des U ıhm ON Be- kırchliche FExısten7« rklärt Antonio Aranda dıe

theologıische Dıimension christlıcher Berufung alsginn al (1985) mıf herausgegebenen »Forum Ka-
tholıische Theologie« hınaus ıst Anton ZIEZLENAUS Ruf ZUr Heılıgkeıit und Jüngerschaft 97—-108) Pe-
(Jg se1t langem bekannt als eın mıl der l eh- ler Christoph Düren referjert ber dıe »Christliıche

Rıtterschaft« als (oft marıanısch geprägte) Tugend-der Kırche verbundener Dogmatıker VON em
Format. Seine umtfassende phılosophısche Bıldung übung nıt ıhren hıstorıschen 5ymbolen
phı Dıss. München hat hm dıe Grundlage Jose Ramon Vıllar schließliıch behandelt das » Au -

thentische Lehramt der Bıschöfe« —1SOUveranen Leistungen und Stellungnahmen In
der dogmatıschen eologıe gegeben dıe dann für Der drıtte eıl Iıst mıl »Christlıches Leben AUuUSs der
kiırchlich mıtdenkende Zeıitgenossen ähnlıche Ta der Sakramente«, einem weiılteren For-

schungsschwerpunkt des Jubıilars überschrieben.Orientierungshilfen oten WIC das Werk SeINES the-
ologıschen Lehrers Kardınal LeO Scheffczyk (+ Der 5Spanıer Pedro Rodriguez wıdmetl sıch dem

mıf dem Sarıı dıe m deutschen »geistigen Kult« des Neuen Bundes ach der Lehre
des I homas VON Aquın (135- der ıther-5Sprachraum maßgeblıche achtbändıge „»Katholı-

cche Dogmatık« Aachen 1996—2003) herausgab. ausgeber der Festschrift Mıchael Stickelbroeck legt
Seine als Frucht langjährıger Lehrtätigkeit dort CI - dem Tiıtel »Ahbbild und andlung« An

Z einer Theologıe des Rıtus VOTj derfolgte Behandlung der raktate der Eschatologıie,
der Marıologıie, der Christologie und der AaKra- Kırchenrechtler Wılhelm Rees schlägt fundierte LÖ-
mentenlehre ırd neben seınen oft sehr praX1ısbezo- SUNSCH für NCUECTE Fragestellungen dıie Sakra-

nNenTte der Krankensalbung,u ınd Fiırmung VOTStellungnahmen » Verantworteter (‚laube«
(Buttenwıesen 999 für mehrere (Generatio0- Joachım Pıeesa und Sılvıa
NC eın Bezugspunkt bleiben Seit 993 Ist Her- Cichon-Brandmeier 2123 behandeln dıe Sa-

kramentalıtät der Ehe, und ('lemens Breuer schheß-ausgeber der internatıional angesehenen »Marıolo-
gıschen Studien« um Geburtstag OI1 Anton lıch wıdmet sıch hne Verwässerungen der Tre
/iegenaus erschıen Im Pustet Verlag Kegens- der katholischen Kırche ZUT Natürlıchen Famıhen-

planungnburg iıne VONMN Schülern und Kollegen lhebevoll und
leserfreundlıch zusammengestellte Festschrift miı1- m vierten el (»Dıie Bedeutung der (jottesmut-

eıner vollständıgen Bibliographie des Jubilars ter«) stelt Mıtherausgeber Manfred Hauke mniıt e1-
Es ist dies keine Festschriuft mıl vielleicht ın 11CT ausführliıchen Bıblıographie dıe Marıologıe

der wel wıchtigeren Aufsätzen, sondern ıne In cheebens als eın »Zukunftsträchtiges Vermächt-
sıehen Abschnıitte aufgeteilte Zusammenstellung NIS« ariPeter örg porträtiert Jo-

ann Heinrich ()swald (1817—-1903) en erstenOIM ıOochs anregenden, den Thematıken nd FOor-
schungsschwerpunkten Ziegenaus’ verbundenen Verfasser einer deutschsprachıgen (teılweıse ındı-
Texten. |iese sejen hıer keinesfalls »rezensiert«. zıerten) Marıiologie_Joachim Schmiedl

befasst sıch ıl der Rezeption des Marıenbildes dessondern einfach als Eınladung / UT | ektüre BC-
stellt Nach eiıner nappen Würdıigung des Jubilars / weıten Vatıkanums durch den Schönstatt-Gründer
1Im » VoTrTWwOTL« der Herausgeber eröffnet den ersien Joseph Kentenich (29 ——  —— —-298) Markus Hofmann |1e-

feri ın eınem bıblısch nd lehramtlıch fundıiertenTeıil »Zur Begegnung VON (;laube nd Vernunft in
Jesus hrıstus« eın nachgelassener Aufsatz ONn Aufsatz »Krıterien eiıner gesunden Marıenvereh-
Kardınal l 20 Scheffczyk ZUr christozentrischen An- ITUN£«
thropologie der Enzyklıka »Fıdes el Ratıo« (17— ünfte Kapıtel über »Die ermittlung des
28) Der Präsıdent des Päpstlichen Komitees für (laubens VOT dem Anspruch der Gegenwart« eroff-


